Impuls 7. Abend: 
Durch Buße und Umkehr zu Heilung und Leidenschaft

Ich möchte Sie heute abend mit einem Wort konfrontieren, dass für die meisten Menschen heutzutage einen sehr seltsamen Klang hat:

"Buße"

Wie klingt dieses Wort für Sie? Was assoziieren Sie damit?

In der Vorstellung der meisten Menschen klingt dieses Wort bedrückend und spaßfeindlich. Eine Bußpredigt verbindet man mit erhobenen Zeigefingern, Druck und Verurteilung. Beim Begriff „Buße tun“ denkt man an deprimierende, demütigende Reue, Sack und Asche, das Ende allen Vergnügens, der Verlust der persönlichen Freiheit und Lebenslust.

Deshalb wird dieses Wort heutzutage kaum noch benutzt. Selbst in Predigten in der Kirche hört man dieses Wort heute kaum noch. Und das, obwohl dieses Wort in der Bibel sehr häufig vorkommt. Oft wird das Wort Buße in modernen Übersetzungen auch mit dem Wort "Umkehr" übersetzt, so auch z.B. in diesem Vers in Hebräer 6, 1+2:

"Lasst uns daher aufhören, ständig die Grundaussagen der Lehre von Christus zu wiederholen: ... Wir müssen doch nicht immer wieder neu erklären, wie wichtig es ist, dass wir von allen bösen Taten umkehren und an Gott glauben. Ihr braucht keine weitere Unterweisung über die Taufe, die Handauflegung, die Auferstehung von den Toten und das ewige Gericht."

Man spürt dem Schreiber des Hebräerbriefs an dieser Stelle ab, dass er ein wenig genervt ist. Er möchte gerne Glaubenswissen für Fortgeschrittene behandeln und nicht immer wieder beim Basiswissen herumkrebsen. Und "Umkehr" bzw. "Buße" gehörte für den Schreiber des Hebräerbriefs hier zu den absoluten Grundlagen und zum Einstiegswissen für neue Christen. Es kommt sogar als allererstes, noch vor dem Glauben, der Taufe und der Lehre von der Auferstehung der Toten! Das war also keine Spezialität für Leute, die es besonders genau nehmen wollten mit dem Glauben sondern das 1 x 1 des christlichen Glaubens.

Umso seltsamer ist es, dass wir uns heute kaum noch damit beschäftigen. Könnte es sein, dass das daran liegt, dass wir eine völlig falsche Vorstellung davon haben, was "Buße" ist? Könnte es sein, dass da ein falsches Bild bei uns gewachsen ist? Ja, ich glaube tatsächlich, dass das so ist. Ich bin der festen Überzeugung, dass Buße eben nichts lebens- und spaßfeindliches ist sondern etwas zutiefst heilsames und lebensspendendes. Buße kann unser Leben heilen und unseren müden Glauben wieder heiß und leidenschaftlich werden lassen. Wie das geht, damit wollen wir uns heute abend beschäftigen. Beginnen wollen wir mit einer grundlegenden Frage:

1. Buße: Was ist das überhaupt?

Das griechische Wort, das in der Bibel als "Buße" oder "Umkehr" übersetzt wird heißt "metanoia" und es umfasst grundsätzlich 2 Dimensionen: Umdenken und Umkehr. 

· Umdenken wird möglich, wenn wir uns öffnen für Gottes Sichtweise unseres Lebens und unserer Umstände. Dadurch bekommen wir einen neuen Blickwinkel, der uns eine bestimmte Sache oder sogar unser ganzes Leben plötzlich in einem ganz anderen Licht erscheinen lässt. Mit einem mal entdecken wir Zusammenhänge, für die wir vorher blind gewesen sind. Plötzlich verstehen wir, warum wir mit unserer Situation bislang falsch umgegangen sind. 

· Umkehr ist ganz einfach die praktische Konsequenz unseres Umdenkens. Aufgrund unserer neuen Erkenntnis werden wir motiviert, unser Leben und Handeln ganz praktisch zu verändern, anders mit einer bestimmten Situation umzugehen und ganz neue Wege einzuschlagen.

In  Matthäus 7, 24 sagt Jesus: "Wer auf mich hört und danach handelt, ist klug und handelt wie ein Mann, der ein Haus auf massiven Fels baut." 

Aus dem Hören kommt das Umdenken. Aus dem Umdenken folgt das umgekehrte Verhalten: Wenn wir also gestohlen haben, dann bringen wir jetzt das Gestohlene wieder zurück. Wenn wir Menschen verletzt haben, dann bitten wir sie jetzt um Vergebung. Wenn wir Menschen kontrolliert und manipuliert haben dann fangen wir stattdessen an, ihnen zu dienen und sie loszulassen. Umdenken und Umkehr: Beides zusammen ist Buße - nicht mehr und nicht weniger.

Paulus macht uns deutlich, dass es dabei nicht nur darum geht, uns immer mal wieder in Frage stellen zu lassen. Er betont mehrfach, dass unser ganzes Denken erneuert werden soll:

"Lasst euch von Gott durch Veränderung eurer Denkweise in neue Menschen verwandeln" (Römer 12, 2). 

"Lasst euch einen neuen Geist und ein verändertes Denken geben" (Epheser 4, 23).

Das bedeutet, dass Gott unsere eingefahrenen Denk-, Reaktions- und Verhaltensmuster aufbrechen möchte. Was bedeutet das praktisch?

Wenn wir z.B. versucht werden, unseren Ehepartner zu betrügen und uns in eine Affäre zu stürzen, dann genügt es nicht, ein solches Verhalten als Fehler oder als Sünde anzuerkennen. Das Denken erneuern bedeutet, dass wir Gottes Perspektive über dieser Situation gewinnen. Gott möchte uns deutlich machen, dass das Glücksversprechen hinter einer Affäre eine gemeine Lüge ist! Vielleicht wird sie uns einen kurzen Kick geben. Aber am Ende wird endloses Leid über uns hereinbrechen: Zerstörte Beziehungen, zerstörte Familien, gebrochene Kinder. Und die Probleme, die unsere alte Beziehung haben scheitern lassen werden wir auch in unsere neue Beziehung mit hinein nehmen. Und am Ende wird auch diese Beziehung scheitern. Wenn wir es zulassen, dass Gott unser Denken erneuert werden wir erkennen, dass das wahre Glück in der Heilung und Erneuerung der Ehebeziehung liegt, nicht in einer Affäre. Und das wird uns wirklich helfen, der Versuchung zu widerstehen.

Ich gebe zu: Die Erneuerung unseres Denkens ist nicht einfach. Das kann sehr anstrengend, langwierig und manchmal auch schmerzhaft sein. Aber ganz eindeutig lohnt sie sich! Denn ohne die Erneuerung unseres Denkens sind Fehlereingeständnisse so wenig tragfähig wie gute Vorsätze an Sylvester! Wir müssen unsere falschen Verhaltensweisen an den Wurzeln packen, sonst werden sie immer neue Blüten in unserem Leben treiben, ganz egal wie sehr wir sie verabscheuen. Wir müssen die Lügen und falschen Prägungen entlarven, die uns immer wieder auf falsche Bahnen lenken. Und wir müssen es Gott gestatten, stattdessen neue, göttliche Wahrheiten in uns zu pflanzen, die in uns wachsen und nach und nach unser Denken und unser ganzes Sein erfüllen und prägen können. Seien Sie versichert: Gott tut das gerne - wenn wir ihn nur lassen!

Und damit sind wir schon beim 2. Punkt unseres heutigen Abends:

2. Warum ist Buße so wichtig und segensreich?

Dazu möchte ich Ihnen heute 3 Gründe nennen. Der 1. Grund heißt:
1. Die Fähigkeit, Fehler zugeben zu können, macht unser ganzes Leben leichter!

In meinem Arbeitsalltag fällt mir immer wieder auf, dass es scheinbar nur relativ wenige Menschen gibt, die die Fähigkeit besitzen, Fehler eingestehen und sich entschuldigen zu können. Eher schiebt man die Schuld auf die Umstände oder sogar auf andere Menschen bevor man eine Schwäche und einen Fehler eingesteht. Warum ist das eigentlich so? Das Eingestehen von Fehlern und Schwächen macht doch das Leben so unendlich viel leichter! Ich erlebe immer wieder, wie leicht man das Gift aus einer brenzligen Situation ziehen kann, wenn man sich für seinen Anteil an einem Konflikt oder für seinen Fehler ganz einfach entschuldigt und sein Versäumnis oder Fehlverhalten offen einräumt. Das ist definitiv wesentlich einfacher und stressfreier als 1000 Ausreden zu suchen und die Schuld auf Andere zu schieben. Und man verliert dabei meist nicht an Ansehen! Im Gegenteil: Nach meiner Beobachtung sind Menschen, die Fehler zugeben können beliebter, glaubwürdiger, entspannter und dadurch auch gesünder und erfolgreicher.

Im Managerdeutsch würde man sagen: Die Fähigkeit, Fehler und Schwächen eingestehen zu können, ist eine zentrale berufliche wie private Kernkompetenz und ein entscheidender Erfolgsfaktor für das ganze Leben. Denn sie befreit uns vom Druck der Perfektion, von dem Druck, immer obenauf und fehlerlos sein zu müssen. Sie macht uns entspannter und gelassener. Wohl dem, der über sich selbst auch mal lachen kann!
Aber Buße ist noch aus einem 2. Grund so wichtig und segensreich:
2. Die Fähigkeit zur Kurskorrektur bewahrt uns vor Wegen in den Abgrund

Gott hat einen Grund, warum er mit Sünde nun einmal nicht klarkommt und warum er sie einfach nicht dulden kann. Was ist dieser Grund? Weil er halt eingefahren und pedantisch ist? Weil er sich an den "3 heiligen Gesetzen" orientiert? (Wer sie nicht kennt: Die "3 heiligen Gesetze heißen: 1. Das war schon immer so! 2. Wo kämen wir denn da hin? 3. Da könnte ja jeder kommen!)

Nein: Gott kommt deshalb nicht klar mit Sünde, weil er weiß, dass sie uns kaputt macht!!! Gott weiß nun einmal genau um die zerstörerischen Folgen der Sünde. Es quält ihn, mit ansehen zu müssen, wie wir Menschen uns gegenseitig verletzen, missbrauchen, belügen, ausgrenzen, mobben, berauben und uns selbst zerstören. Es macht ihn ungeheuer zornig, dass er mit ansehen muss, wie schon Kindern die notwendige Liebe und Versorgung versagt wird, wie ungerecht es in unserer Gesellschaft zugeht und wie viel Heuchelei sich selbst hinter Kirchenmauern und frommen Fassaden verbergen kann. Gerade weil er uns Menschen so liebt und weil er weiß, wie sehr Sünde uns zerstört, kann er sie nicht ertragen und nicht tolerieren. 

Gott weiß einfach: Sünde ist der Weg in den Abgrund. Und davor möchte er uns bewahren. Deshalb ist es so entscheidend wichtig, dass wir die Fähigkeit besitzen, umzukehren! Wenn wir das nicht können, dann ist es unvermeidlich, dass wir irgendwann Schiffbruch erleiden. Denn wir sind alle mal auf dem Holzweg! Wir sind alle mal auf dem falschen Dampfer! Wohl dem, der dann ein offenes Ohr und eine intakte Antenne für Gottes Ruf zur Umkehr hat!

Und damit bin ich beim 3. Punkt:

3. Buße bringt heilsame Veränderung

Wenn Sünde der Weg in den Abgrund ist, dann führt Umkehr dazu, dass wir auf den Weg des Lebens, der Heilung und der positiven Veränderungen finden. Wenn wir uns von Gott seine Sichtweise und seine Wege zeigen lassen wird das unser Leben, unsere Beziehungen und unsere Umstände positiv verändern.

Buße kann den negativen Trend in unserem Leben ins Positive umkehren. Buße ist - neudeutsch ausgedrückt - nichts anderes als ein „Game​changer“, ein Ereignis mit dem Potenzial, eine ganze Lebenssituation, eine Krise, einen zerstörerischen Konflikt oder den Niedergang einer Familie, eines Unternehmens, einer Gemeinde oder einer ganzen Nation aufzuhalten und den negativen Trend ins Positive umzukehren. Mensch, wie gut wäre es für uns, wenn wir einfach immer wieder bereit wären, umzukehren! Wie viel Leid und Not könnten wir uns ersparen, wenn wir offen wären für Gottes Ruf zur Umkehr, wenn wir nicht so verbohrt und vernagelt wären in unseren Sichtweisen sondern uns von Gott dazu bewegen lassen könnten, umzudenken und uns anders zu verhalten. So Vieles könnte sich zum Guten wenden! 

Ich hoffe, es ist deutlich geworden, dass Buße also nichts bedrückendes oder spaßfeindliches ist. Buße hat auch nur manchmal etwas mit bitterer Reue und Tränen zu tun. Aber in jedem Fall ist Buße immer die Chance zum Leben, zur Heilung und zur Freiheit. 
Und trotzdem tun wir uns vielleicht schwer mit dem Gedanken, Buße tun zu müssen. Das erscheint uns in etwa so attraktiv wie ein Besuch beim Zahnarzt. Obwohl wir genau wissen, dass es uns viel besser geht, wenn wir uns regelmäßig dort sehen lassen schieben wir den Termin vor uns her, weil er uns unangenehm erscheint. Je länger wir das tun, um so schlimmer wird der Zahnarztbesuch dann auch.

Gott weiß, dass es uns schwerfällt, Fehler zuzugeben und umzukehren. Deshalb möchte er uns helfen. Und wie er das macht, darüber wollen wir heute abend zum Schluss noch sprechen:

3. Was hilft uns, Buße zu tun?

Die Bibel nennt uns 3 Hilfen, um unsere Scheu vor der Buße überwinden zu können. Der 1. Hilfe ist...
1. Gottes Freundlichkeit und Liebe

Oft weichen wir Gottes Ruf zur Umkehr deshalb aus, weil wir ein falsches Bild von ihm haben! Wir sehen ihn einseitig als den strengen Richter, den wachsamen Gesetzeshüter mit dem erhobenen Zeigefinger, jederzeit bereit, uns wieder einmal in den Senkel zu stellen und nieder zu machen. Dieses Bild ist aber grundfalsch! In Römer 2, 4 zeigt uns Paulus, wie Gott wirklich ist:

"Siehst du nicht, wie Gottes Freundlichkeit dich zur Umkehr bewegen will?"

Gottes Ruf zur Umkehr ist also nicht Ausdruck seiner Strenge sondern seiner Freundlichkeit und Güte! Er meint es wirklich gut mit uns! Wir brauchen uns nicht vor ihm und seiner Wahrheit fürchten. Er umgibt uns mit seiner Liebe. Und auch wenn er uns auf unsere Fehler aufmerksam macht, dann tut er es aus Liebe und weil er möchte, dass es uns besser geht.

2. Eine intakte Identität und ein stabiler Selbstwert

Menschen tun sich sehr viel leichter, sich selbst und Anderen Fehler einzugestehen, wenn sie eine intakte Identität, einen stabilen Selbstwert und einen gefüllten Herzenstank haben. Wenn wir in unserem Herzen spüren, dass wir trotz unserer Fehler O.K. sind, können wir über uns selbst und unsere Fehler lachen und uns von Anderen in unseren Veränderungsprozessen helfen lassen, ohne uns als Schwächlinge und Looser fühlen zu müssen. Menschen mit schwachem Selbstwert dagegen neigen zu der Furcht, dass ein zugegebener Fehler oder eine Schwäche ihnen auch noch die letzten Reste an (Selbst-) Achtung rauben könnte. Daher müssen sie ihre Leistungen und ihre Entscheidungen, über die sie sich definieren, fast zwanghaft verteidigen.

Daher wird Buße in dem Moment leicht, in dem wir uns der Liebe und Annahme Gottes gewiss werden. Buße wird leicht, wenn wir wissen, dass wir trotz unserer Fehler geliebt und angenommen sind.

Deshalb ist es so wichtig, dass wir zuerst ganz tief eintauchen in die Liebe und Wertschätzung Gottes. Es ist genau diese Liebe, die uns dann auch zur Umkehr hilft und uns die Kraft gibt, die emotionalen Hürden auf dem Weg zur Veränderung zu überwinden.
Solange wir den Ruf zum Sinneswandel und zur Umkehr als Druck statt als Hilfsangebot empfinden ist es gut und angemessen, sich zunächst auf die Liebe und Annahme Gottes zu konzentrieren. Allerdings sollten wir nicht für immer an diesem Punkt stehen bleiben. Denn wirkliche Heilung erleben wir erst, wenn wir Gott erlauben, uns auch die Problemzonen unseres Lebens offen zu legen. Christen, die sich ihr Leben lang nur von Gott „tätscheln“ aber niemals hinterfragen und herausfordern lassen, werden leider nicht selten auf Dauer erst recht zum Problemfall.

3. Freunde, mit denen wir über alles reden können

Wenn Gott etwas uns einen Impuls zur Veränderung schenkt, dann ist das meistens noch nicht so ganz klar und eindeutig. Deshalb müssen wir uns Zeit nehmen, um darüber nachzudenken und mit anderen darüber sprechen. Der emotionale Abstand, den unsere Freunde haben, hilft uns, unsere Gedanken ordnen und besser bewerten zu können. Wir brauchen einander, um die Dinge klarer sehen zu können. Und nicht zuletzt brauchen wir Freunde, die uns helfen und ermutigen, die notwendigen Konsequenzen zu ziehen, neue Wege einzuschlagen und die gewonnenen Erkenntnisse in die Tat umzusetzen. Wir brauchen Freunde, die uns auf unseren neuen Wegen begleiten, für uns beten und uns aufhelfen, wenn wir doch wieder einmal in die alten eingefahrenen Spuren rutschen.

Deshalb ist es für unser Leben als Christ unendlich wertvoll, Freunde zu haben, mit denen wir ganz offen über alle Themen und auch über die dunklen Seiten unseres Lebens sprechen können, denen wir Einblick geben in unser Innerstes und die uns - ohne uns bevormunden oder kontrollieren zu wollen - begleiten und helfen auf unserem Lebensweg. Mit ihnen können wir immer wieder neu die göttlichen Impulse zur Veränderung sowie die daraus folgenden praktischen Konsequenzen besprechen und uns helfen lassen, diese dann auch umzusetzen. Die Bibel nennt diesen Vorgang Jüngerschaft. Sie meint damit, dass wir mit der Hilfe anderer Christen unser Denken, Leben und unseren Charakter und damit auch unsere Lebensumstände und Beziehungen schrittweise verändern können. Dieser Prozess hört niemals auf. Unser ganzes Leben lang müssen wir bereit bleiben, unser Denken und Handeln zu ändern. Wir bleiben unser Leben lang Jünger Jesu.

Bevor ich zum Schluss noch eine Geschichte erzähle möchte ich einladen, kurz mal das Buch auf Seite 65 aufzuschlagen und sich Gedanken über diese Fragen zu machen:

Auf einer Skala von 1 bis 6:
Wie leicht fällt es Ihnen, sich selbst Schwäche oder einen Fehler einzugestehen?
	das kann ich gar nicht
	1
	2
	3
	4
	5
	6
	ist kein Problem für mich


Wie leicht fällt es Ihnen, Schwäche oder Fehler vor anderen Menschen einzugestehen?
	das kann ich gar nicht
	1
	2
	3
	4
	5
	6
	das mache ich häufig


Spüren Sie etwas von der Tiefe Ihrer Verlorenheit ohne Gott und von der Größe seiner Gnade? Löst das Freude, Liebe und Leidenschaft in Ihnen aus oder lässt Sie das Werk Jesu eher kalt und erreicht nur Ihren Verstand?

	Das lässt mich eher kalt
	1
	2
	3
	4
	5
	6
	ich bin Gott zutiefst dankbar


Könnte es sein, dass Gott Sie gerade an einem bestimmten Punkt zur Umkehr und zur Erneuerung Ihres Denkens und Handelns ruft?

Gibt es Menschen, mit denen Sie darüber sprechen können?

Wie angekündigt möchte ich zum Schluss noch eine Geschichte erzählen. Die Geschichte steht in Lukas 7 und handelt - wie könnte es anders sein  - von Jesus. Jesus war an diesem Tag zum Essen eingeladen worden von einem Pharisäer namens Simon. Oft lesen wir ja in Bezug auf Pharisäer Dinge, die nicht so nett sind. Aber dieser Simon war offenbar ein netter Kerl und interessiert und sagte zu Jesus: Komm, iss heute bei mir zu Hause. Und während sie da sitzen und essen und eine gute Zeit haben kommt plötzlich diese Frau herein. Die gelöste Stimmung ist auf einen Schlag wie verflogen. Denn die Frau, die hereinkommt, weint. Und sie kniet sich vor Jesus hin. Und ihre Tränen tropfen auf die Füße von Jesus. Und dann nimmt sie ihre Haare und trocknet die Füße Jesu wieder ab. Und dann küsst sie die Füße von Jesus. Und danach packt sie ein kleines Fläschchen aus mit kostbarem Salböl. Und sie nimmt das Salböl und salbt Jesus die Füße.
Simon schaut sich das alles distanziert an und denkt so bei sich: Alles klar! Jesus kann kein Prophet sein. Denn sonst wüsste er, wer das ist. Denn wer das ist, das weiß hier jeder: Das ist eine Sünderin. Diese Frau ist unmoralisch hoch 3. Wenn Jesus ein Prophet wäre, dann hätte er sie längst hochkant zur Tür hinausgeworfen.

Und als er noch so nachdenkt spricht Jesus ihn plötzlich an. Er zuckt hoch. Und Jesus sagt zu ihm: Hey Simon. Ich hab eine Frage an Dich. Simon sagt: Äh, ja, O.K., worum geht es? Und Jesus sagt: Ein Mann hat 2 Leuten Geld geliehen, dem einen 500 Denare und dem anderen 50 Denare. Beide können das Geld nicht zurückzahlen und er erlässt beiden die Schuld. Wer von den beiden Schuldnern wird den Mann danach wohl am meisten lieben? 

Simon sagt: Na, das ist ja logisch. Der, dem die meiste Schuld erlassen worden ist.

Jesus sagt zu ihm: Schau Simon. Diese Frau hier hat mir so unendlich viel mehr Liebe gezeigt als Du. Du hast mir kein Wasser gegeben, um mir die Füße zu waschen. Diese Frau hier hat meine Füße mit ihren Tränen gewaschen und mit ihren Haaren abgetrocknet. Du hast mir keinen Begrüßungskuss gegeben. Diese Frau hier küsst mir schon die ganze Zeit ununterbrochen die Füße. Du hast mir kein Öl gegeben, um mich frisch zu machen. Diese Frau hat ihr kostbares Öl über meine Füße geschüttet. Warum hat sie das getan?
Weil ihr ihre vielen Sünden vergeben worden sind liebt sie mich so sehr. Wem viel vergeben worden ist, der hat viel Leidenschaft und Liebe. Leidenschaft für Jesus
Und dieses Wahrheit gilt heute immer noch. Jedes Mal, wenn wir erkennen, dass wir einen Fehler gemacht haben und wenn wir das eingestehen und wenn wir erleben, dass unser Gott uns trotzdem liebt und unsere Schuld vergibt wird unsere Liebe und Leidenschaft für Gott wieder ein wenig größer. Heiße Liebe und heiße Leidenschaft für Jesus entsteht dort, wo wir uns von ihm unsere Fehler und unsere Sünden zeigen lassen und wir dann spüren: Er liebt uns trotzdem. Er vergibt uns trotzdem. Er ist trotzdem uneingeschränkt für uns.
Und wenn unsere Kirche heute so wenig leidenschaftlich ist und so wenig Liebe für Jesus hat dann liegt es daran, dass wir verlernt haben über Sünde zu sprechen und über die Notwendigkeit, Buße zu tun und Vergebung zu empfangen. Gott ist kein netter Opa, der einfach im Himmel sitzt und immer lächelt, egal, was wir hier auf Erden treiben. Er ist ein heiliger Gott! Er kann Sünde nicht ertragen! Unsere Lauheit. Unsere Lügen. Unsere Kälte. Unsere Unbarmherzigkeit. Unsere Gleichgültigkeit. Unser Unglaube. Unser Neid, mit dem wir Beziehungen vergiften. Unser Hochmut, mit dem wir andere Menschen verletzen. Unsere Bitterkeit, mit der wir Versöhnung verhindern. Mit all dem haben wir Leid gebracht über uns und über unsere Mitmenschen. Und das hat Gott mit ansehen müssen. Für ihn ist das nicht Peanuts wo er einfach kurz sagt: Ach wurscht, Schwamm drüber. Gerecht wäre es, dass er uns dafür bestraft. Aber Gott hat einen hohen Preis bezahlt, damit uns vergeben werden kann. Einen sehr hohen Preis. Das war nicht billig für ihn. Er hat das Leben seines Sohnes gegeben. Er hat ihn leiden lassen, damit Dir und mir vergeben werden kann. 
Lassen Sie uns die Sache mit der Sünde nicht leichtfertig nehmen. Lassen Sie es zu, dass Gott Ihnen Ihre Fehler zeigt, weil er Sie liebt. Empfangen Sie seine Vergebung. Lassen Sie es zu, dass er Ihr Leben neu ausrichtet und Sie neu auf den Weg des Lebens führt. Lassen Sie es zu, dass er Sie wie ein Meisterhandwerker formt und Sie schön und heilig macht. Das wird eine Leidenschaft und eine Liebe für Jesus in Ihnen wecken, die ansteckend ist.
Ich will zum Schluss noch beten.
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